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Vorwort 
Mit dem weiter voranschreitenden Klimawandel steigt vielerorts die Gefahr für 
Hochwasser, Sturzfluten und auch Dürren. Maßnahmen, die dem entgegenwir-
ken, müssen deshalb zukünftig vermehrt umgesetzt werden. Und das nicht nur 
direkt am Gewässer, sondern im ganzen Einzugsgebiet. 

Natürliche retentionsfördernde Maßnahmen (Natural Water Retention Mea-
sures; NWRM) sind aus Sicht des Naturschutzes besonders wünschenswert. 
Denn sie wirken nicht nur Hochwassergefahren und Dürren entgegen, sondern 
sie steigern auch die Vielfalt der Lebensräume und die Biodiversität, sie tragen 
zur Erholung der Menschen bei und vermindern schädliche Stoffeinträge in die 
Gewässer.  

Im Rahmen dieses Forschungsvorhabens wurden besonders geeignete NWR-
Maßnahmen in den vier Sektoren Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Gewässer 
und Auen sowie Siedlungsgebiete anhand ihrer Wirkungsweisen und Ökosys-
temleistungen identifiziert. Im Fokus standen dabei Maßnahmen, die für den 
Naturschutz und gleichzeitig dem Schutz vor Hochwasser, Sturzfluten und Dür-
ren dienen können. Zudem wurden bestehende Förderansätze und Fördermög-
lichkeiten zur Umsetzung der besonders geeigneten NWRM auf EU-, Bundes- 
und Landesebene recherchiert und bewertet.  

Die daraus abgeleiteten Handlungsempfehlungen zur Anpassung, Weiterent-
wicklung und Förderung sollen dazu beitragen, dass künftig vermehrt besonders 
geeignete natürliche retentionsfördernde Maßnahmen mit ihrem vielfältigen 
Nutzen für die Gesellschaft umgesetzt werden.  

Sabine Riewenherm 

Präsidentin des Bundesamtes für Naturschutz 
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1 Einleitung und Zielsetzung 
Vor dem Hintergrund des voranschreitenden Klimawandels wird auch der Was-
serrückhalt in der Fläche immer bedeutsamer. Das im Zeitraum von November 
2019 bis Oktober 2022 durchgeführte F+E-Vorhaben „Instrumente zur Förde-
rung naturverträglicher dezentraler Wasserrückhaltemaßnahmen (NWRM)“ 
(FKZ 3519841000) hatte zum Ziel, besonders geeignete dezentrale und natur-
verträgliche Wasserretentionsmaßnahmen (Natural Water Retention Measures, 
im Folgenden: „NWRM“) der vier Sektoren Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Ge-
wässer und Auen sowie Siedlungsgebiete anhand ihrer Wirkungsweisen und 
Ökosystemleistungen zu identifizieren und ihre sog. synergistischen Wirkungen 
auf den Naturschutz zu ermitteln. Dazu wurden - basierend auf einer umfassen-
den Literaturrecherche zu den Wirkungsweisen und Konfliktpotenzialen der 
NWRM und unter Berücksichtigung der erforderlichen Flächeneigenschaften für 
deren Umsetzung - Kriterien und Indikatoren zur Bewertung der synergistischen 
Wirkungen und Ökosystemleistungen sowie der Konfliktpotenziale erarbeitet. 
Zudem wurden bestehende Förderansätze und Fördermöglichkeiten zur Umset-
zung der NWRM auf EU-, Bundes- und Landesebene recherchiert und Kriterien 
zur Bewertung ihrer Eignung abgeleitet. Darauf aufbauend wurden Handlungs-
empfehlungen zur Anpassung und Weiterentwicklung von Instrumenten zur ziel-
gerichteten Förderung der Maßnahmenplanung und Maßnahmenumsetzung in 
den vier Sektoren Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Gewässer sowie Auen und 
Siedlungsgebiete erarbeitet. In drei ausgewählten Untersuchungsgebieten wur-
den für ausgewählte NWRM eine beispielhafte planerische Umsetzung und eine 
modellhafte Abschätzung der Wirkung und Effektivität der NWRM durchgeführt, 
um die synergistischen Wirkungen und Ökosystemleistungen ermitteln und 
mögliche Verbesserungen im Zusammenwirken mit anderen Naturschutzmaß-
nahmen erkennen und bewerten zu können. Diese modellhafte lokale Umset-
zung diente auch der Identifikation von konkreten Fördermöglichkeiten im jewei-
ligen Untersuchungsgebiet sowie der Erarbeitung von Verbesserungs- und An-
passungsvorschlägen zur Weiterentwicklung des Förderinstrumentariums. 
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2 Literaturrecherche zu Wirkungsweisen, Ökosystem-
leistungen und Konfliktpotenzialen von NWRM 

Um die Wirkungsweisen, Ökosystemleistungen, Konfliktpotenziale und Umset-
zungschancen von NWRM zu untersuchen, wurde zunächst eine systematische 
und umfassende Literaturrecherche zum Stand der Forschung durchgeführt und 
reale Umsetzungsbeispiele analysiert. In diesem Zusammenhang wurde der be-
stehende, europaweit entwickelte NWR-Maßnahmenkatalog überarbeitet sowie 
Begriffe und Konzepte geklärt, um eine Bewertungsgrundlage für Maßnahmen 
zu schaffen und daraus im nächsten Schritt für Naturräume in Deutschland be-
sonders geeignete NWRM abzuleiten.  

2.1 Definition und Ziele von NWRM 
Bei NWRM handelt es sich um Maßnahmen zur Förderung des natürlichen 
Wasserrückhalts. Nach dem Synthese-Dokument Nr.1 (Office International de 
l’Eau (OIEau) 2015c) des Pilotprojektes nwrm.eu1 werden NWRM als grund-
sätzliches Konzept und nicht als starre Auflistung von Maßnahmen verstanden. 
Sie zeichnen sich vor allem durch folgende Eigenschaften aus: 

• Multifunktionalität

• natürlicher Wasserrückhalt in Böden und Grundwasserleitern,

• Wiederherstellung oder Erhalt wasserabhängiger Ökosysteme und

• naturnahe Umsetzung.

Mit Hilfe von NWRM sollen durch sog. „synergistische Effekte“ nachhaltige Ziele 
des Naturschutzes gefördert werden und die Wasserretention in Einzugsgebie-
ten als Schutz vor Hochwasser, Sturzfluten und Trockenperioden verbessert 
werden. Nach (Schaefer 2012) bedeutet Synergismus die „Form der Wirkung 
von zwei oder mehr Faktoren, die größer ist als die Summe der Wirkungen der 
einzelnen Faktoren“. Wasserrückhaltemaßnahmen mit positiven Auswirkungen 
auf die Biodiversität und den Biotopverbund haben vor diesem Hintergrund in 
diesem Vorhaben eine zentrale Bedeutung. 

2.2 Weiterentwicklung und Anpassung des NWRM Bestands-
katalogs „nwrm.eu“ 

In Abb. 1 sind die 53 NWRM des Bestandskatalogs nwrm.eu für die vier Sekto-
ren Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Gewässer und Aue bzw. Hydromorphologie 
und Stadt- und Raumplanung dargestellt. Im Zuge der projektbezogenen inhalt-
lichen Überprüfung des Katalogs in Hinblick auf die Projektziele, die einen 

1  http://nwrm.eu/ (letzter Zugriff am 22.08.2022) 
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naturschutzfachlichem Fokus besitzen, wurde gutachterlich festgestellt, dass in-
nerhalb des Katalogs Defizite hinsichtlich der naturschutzfachlichen Repräsen-
tativität, der Redundanzfreiheit und Vollständigkeit bestehen. 

Aus diesem Grund erfolgte eine gutachterliche Überarbeitung des bestehenden 
NWRM-Katalogs, bei der den Maßnahmentypen eine direkte, indirekte oder 
keine Auswirkung auf den Naturschutz zugeordnet wurde. Maßnahmentypen 
ohne Wirkung auf den Naturschutz wurden im weiteren Projektverlauf nicht wei-
ter berücksichtigt. Zudem wurden Maßnahmen zusammengefasst und umbe-
nannt, um Redundanzen zu beseitigen sowie fehlende Maßnahmentypen er-
gänzt. So wurde z. B. A1 „Wiesen und Weiden“ differenziert in A1-1 „Extensi-
vierung der Wiesen- und Weidenbewirtschaftung“ und A1-2 „Umwandlung 
Ackerland in Grünland“ sowie eine weitere Maßnahme „Renaturierung von 
Moor- und Bruchwaldflächen“ hinzugefügt. Der final überarbeitete NWRM-Kata-
log ist in Tab. 1 dargestellt. Die Maßnahmenerläuterungen schließen sich daran 
an. 

21



Abb. 1: Liste der nach Landnutzungssektoren geordneten 53 NWRM gemäß „nwrm.eu“ 
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Tab. 1: Überarbeiteter Katalog der NWRM und den korrespondierenden Maßnahmen aus den Katalogen „Blaues Band Deutschland“ 
und LAWA-BLANO 
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Der somit weiterentwickelte NWRM-Katalog wurde mit den Maßnahmenkatalo-
gen des Bundesprogramms „Blaues Band Deutschland“ (BBD) zur Förderung 
der Renaturierung von Fließgewässern und Auen (Borges et al. 2016) und mit 
dem LAWA-BLANO Maßnahmenkatalog (Bund/Länderarbeitsgemeinschaft 
Wasser (LAWA) 2015) abgeglichen. Die Zuordnungen mit den entsprechenden 
Maßnahmennummern sind in Tab. 1 dargestellt. Die Maßnahmen des BBD de-
cken die Lebensräume Fluss-Ufer-Aue ab und zeigen daher durch die häufigen 
Mehrfachzuordnungen eine starke Überschneidung mit den NWRM aus dem 
Sektor Gewässer und Aue. Die Maßnahmentypen aus den Sektoren Landwirt-
schaft, Forstwirtschaft und Siedlung werden erwartungsgemäß nur partiell an-
gesprochen. 

Der von (Bund/Länderarbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA) 2015) herausgege-
bene LAWA-BLANO-Katalog stellt eine Harmonisierung der Maßnahmen zur 
Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie (WRRL), der Hochwasserrisikoma-
nagement-Richtlinie (HWRM-RL) und der Meeresschutzrichtlinie (MSRL) dar. 
Aufgrund ihrer Relevanz für die NWRM wurden bei der Zuordnung der NWRM 
vor allem die WRRL-Maßnahmen 61 bis 87 "Abflussregulierungen und morpho-
logische Veränderungen" adressiert, bei denen es sich ausschließlich um er-
gänzende Maßnahmen handelt. Im Gegensatz zu grundlegenden Maßnahmen, 
die der „Erfüllung europäischer Vorschriften (Artikel 11 (3) a der WRRL) im Rah-
men der gesetzlichen Verpflichtungen“ dienen, handelt es sich bei einer ergän-
zenden Maßnahme um eine „Einzelmaßnahme zur konkreten Bewältigung einer 
Belastung an benannten Oberflächenwasser- oder Grundwasserkörpern“ 
(Bund/Länderarbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA) 2015). In Tab. 1 konnten 
den NWRM meist mehrere Einzelmaßnahmen des LAWA-BLANO Katalogs zu-
geordnet werden, daher ist die Bezeichnung „Maßnahmentyp“ für die NWRM in 
der vorliegenden Studie zutreffender. Ein direkter Bezug besteht zur Maßnahme 
Nr. 65 „Maßnahmen zur Förderung des natürlichen Wasserrückhaltes“. Da 
diese praktisch den gesamten hier aufgeführten Katalog widerspiegelt, wurde 
sie allen NWR-Maßnahmentypen zugeordnet. 

Daneben wurden die landwirtschaftlichen Maßnahmen mit den Nummern 28 bis 
31 und 41 betrachtet, bei denen es um die Verringerung von Nährstoffeinträgen 
in Oberflächenwasser- und Grundwasserkörper durch das Anlegen von Gewäs-
serschutzstreifen oder Bewirtschaftungsmaßnahmen, z. B. reduzierte Bodenbe-
arbeitung, Zwischenfruchtanbau etc., geht. Laut Bund/Länderarbeitsgemein-
schaft Wasser (LAWA) (2015) hängt die Kategorisierung in grundlegende bzw. 
ergänzende Maßnahmen in diesen Fällen davon ab, ob sie der Festlegung einer 
guten fachlichen Praxis dienlich sind. 

Der abschließende Vergleich zwischen NWRM-Katalog und den BBD- bzw. 
LAWA-BLANO-Katalogen zeigt einen hohen Überschneidungsgrad, der die 
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besondere Relevanz von NWRM für die Umsetzung der WRRL und die Förde-
rung des Biotopverbunds unterstreicht. Es ist daher auch umweltpolitisch ziel-
führend, die Wirkungsweise und das Konfliktpotenzial von NWRM näher zu ana-
lysieren, um Umsetzungschancen bewerten zu können. 

2.2.1 Maßnahmen im Sektor Landwirtschaft 
Im Bereich Landwirtschaft wurden die ursprünglichen 13 NWRM des Bestands-
katalogs nwrm.eu zu acht Maßnahmen aggregiert, bei denen die größten Vor-
teile für den Naturschutz gesehen werden. Teilweise können die Maßnahmen-
typen nicht gänzlich voneinander getrennt werden und ein Anbauverfahren kann 
mehreren Kategorien zugeordnet werden. Dies ist beispielsweise bei der Unter-
saat der Fall, die in die Maßnahmenkategorie A3 „Fruchtfolge“ und auch in A8 
„Begrünung“ eingeordnet werden kann. Nachfolgend werden diese acht Maß-
nahmen kurz erläutert. 

A1-1: Extensivierung der Wiesen- und Weidenbewirtschaftung 
Die ursprüngliche NWR-Maßnahme A1 „Wiesen und Weiden“ wurde in zwei 
Maßnahmen aufgeteilt. Die neue Maßnahme A1-1 „Extensivierung der Wiesen- 
und Weidenbewirtschaftung“ betrifft solche Flächen, die schon als Grünland o-
der Dauergrünland bewirtschaftet werden (Abb. 2). Die Flächen werden entwe-
der als Wiese zur Schnittnutzung, als Mähweide (sowohl Schnittnutzung als 
auch Beweidung) oder als Weiden genutzt. 

Abb. 2: Grünlandflächen in der Agrarlandschaft 

Eine dauerhaft geschlossene Pflanzendecke und die Durchwurzelung von 
Grünlandflächen bieten großes Potenzial zur Wasseraufnahme und -speiche-
rung, wodurch das Ausmaß sowie das Risiko für Hochwasser und Sturzfluten 
vermindert werden (Beisecker et al. 2020). Des Weiteren tragen Wiesen und 
Weiden dazu bei, Belastungspfade zu unterbrechen sowie Belastungen der Ge-
wässer mit Nährstoffen zu reduzieren. Im Vergleich zu Ackerland sind in der 
Regel die Gehalte an organischem Kohlenstoff im Oberboden höher und die 
Biodiversität ist ausgeprägter. Somit ist die Wiesen- und Weidenbewirtschaftung 
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eine direkte Maßnahme des Naturschutzes, mit der auch synergistisch die Ziele 
des Hochwasserschutzes erreicht werden. 

A1-2: Umwandlung Ackerland in Grünland 
Die zweite Maßnahme im Bereich der Grünlandbewirtschaftung A1-2: „Um-
wandlung Ackerland in Grünland“ betrifft Flächen, die als Ackerland bewirtschaf-
tet und dann aus Gründen des vorsorgenden Hochwasserschutzes und/oder 
des Naturschutzes in Grünland umgewandelt werden. Damit werden die positi-
ven Effekte, die bei der Maßnahme A1-1 genannt sind, ausgeschöpft. Die Um-
wandlung von Ackerland in Grünland ist ebenfalls eine direkte Naturschutzmaß-
nahme, die sich zusätzlich vorteilhaft auf den Wasserhaushalt auf Einzugsge-
bietsebene in Form von vermindertem Oberflächenabfluss und reduzierten Ab-
flussspitzen auswirkt (Beisecker et al. 2020; Dießelberg et al. 2019). Allerdings 
birgt die Umwandlung Ackerland in Grünland häufig Nutzungskonflikte mit den 
Bewirtschaftern, da die Grünlandnutzung mit deutlichen finanziellen Ertragsein-
bußen verbunden ist. Zudem verliert Ackerland, welches fünf Jahre als Grün-
land genutzt wird, den Ackerstatus, wodurch ein deutlicher Verlust des Grund-
stückswertes verbunden ist. 

A2: Pufferzonen und Hecken 
Die Maßnahme des NWRM-Katalogs A2 „Pufferzonen und Hecken“ wurde bei-
behalten. Pufferzonen und Hecken befinden sich am Rand von landwirtschaftli-
chen Flächen am Übergang zu Verkehrsflächen, Gewässern oder benachbar-
ten Flächen. Diese Bereiche sind mit natürlicher Vegetation wie Gras, Büschen 
oder Bäumen bedeckt (Abb. 3). Auch Ackerrandstreifen, die eingesät werden, 
zählen zu dieser Maßnahme. 

 
Abb. 3: Pufferstreifen mit Gehölz und Hecke 

Pufferzonen und Hecken ermöglichen gute Bedingungen für die Wasserinfiltra-
tion in den Boden, was sich positiv auf das Abflussgeschehen auf Schlag- und 
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auf Einzugsgebietsebene und somit auf den Hochwasserschutz auswirkt. Auch 
werden hier Eintragspfade von Schad- und Nährstoffen sowie von Sedimenten 
in Gewässer unterbrochen. Des Weiteren sind Pufferzonen und Hecken eine 
Maßnahme mit direkten Effekten auf den Naturschutz: Sie bieten Lebensraum 
für verschiedenste Tier- und Pflanzenarten und tragen somit zur Erhöhung der 
Biodiversität bei. Zudem schaffen Pufferzonen und Hecken neue Kleinstruktu-
ren und tragen somit zur Verbesserung des Landschaftsbildes bei. 

A3 Fruchtfolge 
Die Gestaltung der Fruchtfolge, also der zeitlichen Reihenfolge der verschiede-
nen Kulturarten auf einer landwirtschaftlich genutzten Fläche, wirkt sich auf den 
Wasserhaushalt einzelner Schläge sowie im Einzugsgebiet aus. Geeignete 
Fruchtfolgen bedecken den Boden über möglichst lange Zeiträume im Jahr und 
weisen eine breite Diversifikation der Fruchtarten auf (Abb. 4). 

Abb. 4: Landwirtschaftliche Schläge mit verschiedenen Fruchtfolgen 

Mit standortangepassten Fruchtfolgen kann die Bodenstruktur verbessert, das 
Wasserinfiltrationsvermögen der Böden erhöht und Erosion vermindert werden 
(Beisecker et al. 2020). Ein weiterer bedeutender Aspekt der Fruchtfolge ist das 
Stickstoffmanagement und der Schutz der Gewässer vor diffusen Stoffeinträ-
gen. So können die Stickstoffeinträge in das oberflächennahe Grundwasser re-
duziert werden, wenn beispielsweise nach Kulturen, wie Raps oder Legumino-
sen, die relativ viel Stickstoff hinterlassen, stickstoffzehrende Kulturen angebaut 
werden. Auch der Zwischenfruchtanbau gehört in diese Maßnahme, wird aller-
dings zur besseren Abgrenzung als eigene Maßnahme A5 aus dem NWRM-
Katalog beibehalten. Die Fruchtfolgegestaltung ist zwar nur eine indirekte Maß-
nahme für den Naturschutz, dennoch aber sehr wichtig, da sie zudem für eine 
kleinstrukturierte Agrarlandschaft und ein positives Landschaftsbild sorgt. 
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A5: Mehrkulturanbau 
Die Maßnahme A5 „Zwischenkulturanbau“ des NWRM-Katalogs (Office Inter-
national de l’Eau (OIEau) 2015b) wird unter dem Begriff „Mehrkulturanbau“ wei-
tergeführt. Nach dem NWRM-Katalog werden bei der Maßnahme A5 mindes-
tens zwei Kulturarten in unmittelbarer Nähe zueinander angebaut. Diese Praxis 
ist allerdings in Mitteleuropa nur wenig verbreitet und spielt somit eine sehr un-
tergeordnete Rolle. 

Im Vergleich zum klassischen (in Mitteleuropa bekannten und verbreiteten) Zwi-
schenfruchtanbau, der auf die zeitliche Abfolge der Kulturen zur Begrünung zielt 
(wird hier in Maßnahme A8 Begrünung geführt), geht es beim Mehrkulturanbau 
um den räumlichen Aspekt. Es gibt verschiedene Ausprägungen wie Mischkul-
turen, Reihenkulturen oder Staffelkulturen. Beispiele für Mehrkulturanbau sind 
deutlich häufiger im Gemüsebau als im Ackerbau zu finden. Auch ist der Flä-
chenumfang deutlich geringer, d. h. Mehrkulturanbau findet vornehmlich im 
kleinparzelligen Maßstab statt. 

Gründe für die Weiterführung der Maßnahme sind der indirekte Einfluss auf den 
Naturschutz durch die Förderung der Biodiversität, aber auch positive Auswir-
kungen für den Wasserhaushalt durch beispielsweise verminderten Abfluss. 
Auch Erosionsschutz durch bessere und längere Bodenbedeckung ist hier zu 
nennen. 

A6: Direktsaat Anbauverfahren 
Die Maßnahme A6 des NWRM-Katalogs wurde beibehalten. Direktsaat ist die 
Bestellung einer Kultur ohne vorherige Bodenbearbeitung, wodurch ein hoher 
Bedeckungsgrad des Bodens mit organischer Substanz erreicht wird, der bei 
starken Niederschlagsereignissen die Verschlämmung reduziert (LfULG 2016). 
Auch werden das Bodenleben und das Bodengefüge positiv gefördert, was zu 
einer deutlich höheren Anzahl an Bio- und Makroporen führt. Dadurch wird das 
Wasseraufnahme- und Wasserspeichervermögen des Bodens gefördert. Die 
Direktsaat hat Einfluss auf Infiltration, Oberflächenabfluss und die Bodenerosion 
und wird als indirekte Maßnahme auf den Naturschutz eingestuft. Häufig ist der 
Einsatz von Totalherbiziden nötig, was sich negativ auf den Natur- bzw. Arten-
schutz auswirkt. Zudem sind viele seltene und gefährdete Ackerwildkräuter auf 
eine Bodenbearbeitung angewiesen, so dass die naturschutzfachlichen Wirkun-
gen eher gering sind.  

A8: Begrünung (Untersaat, Zwischenfrucht) 
Unter der Maßnahme A8 „Begrünung“ werden hier alle Maßnahmen zusam-
mengefasst, die auf landwirtschaftlichen Flächen praktiziert werden, damit der 
Boden möglichst ganzjährig mit Vegetation bedeckt ist und somit vor Erosion 
geschützt wird. Diese Maßnahmen haben in den meisten Fällen positive 
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